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Mittag⸗Ausgabe. 5 
5 Nuonecen⸗ = 
; — 8 Annahme Burerus. 
Annahme Bureand In Berlin, Bresl 
er — . s Pers ae 5 . 
8 : amburg, Leipzig, n 
(Wilbelmitr. 17.) Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 8. 1. Ilriti 4 C0. bei 6. 1 Daube & Co., 
Breiteſtraße 20, ® Lg a Boden 
in Grätz bei J. Streiſand, x tudolph Moſſe. 
in Meſeritz bei Dh. Matihien, N In Berlin, Dresden, Görliz 
in Wreſchen bei J. Zubefohn Aeunzigſter Jahrgang. beim „Znvalidendank“, 
Das Abonnement auf dieſes täglich brei Mal ers Jaſerute 0 fg. die ſechdgeſpaltent Petitzelle ober beren 
Igeinenbe Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt m, Reflamen erhältnißmäßig höher, ind an die 
Ar. 292. W Freitag, 27. April. e e 1883. 
ſchen Reiches an. 5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Berlin, 26. April. Der König hat das ſeitherige Mitglied des 
königl. Statiſtiſchen Bureaus zu Berlin, Geh. Negierungsrath Blenck. 
zum Direktor dieſer Behörde, den Ober⸗Amtmann Dr. phil. Geble in 
Daun zum Landrath, und den Oberförſter Zangemeiſter zu Schelitz zum 
Norſtmeiſter mit dem Range der Regierungsräthe ernannt; dem Betriebs» 
Direktor der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn, Talke in Tilſit, den 
Charakter als Baurath verliehen, und in Folge der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Rheydt getroffenen Wahl den Kaufmann 
und Stadtverordneten Tillenberg daſelbſt als unbeſoldeten Beigeord⸗ 
8 * Stadt Rheydt für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren 

eſtätigt. 

Die ordentlichen Lehrer Dr. Müller am Domaymnafium zu Halber⸗ 
fait, Haſſenſtein am Wilhelms Gymnaſtum zu Königsberg i. Pr. und 
Schmidt am Gymnaſium zu Marienburg find zu Oberlehrern befördert 
worden. Bei dem Miniſterium der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten iſt der Bureaudiätarius Schneider zum Geh. expedi⸗ 
senden Sekretär und Kalkulator ernannt worden. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Friedrichshoff iſt der Lehrer Matern zu Reddenau, Kreis 
Pr. Eylau, als Hilfslehrer angeſtellt. Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt, 
„Sanitätsrath Dr. Nötzel in Kolberg, iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes 

Kolberg⸗Körlin, und der praktiſche Arzt Dr. Knopf zu Goldberg zum 

Kreis Wundarzt des Kreiſes Goldberg ernannt worden. 

Dem Landrath Gehle iſt das Landrathsamt im Kreiſe Daun über⸗ 

tragen worden. - . 

Dem Forſtmeiſter Zangemeiſter iſt die durch Penſtonirung des 

Forſtmeiſters Barkhauſen zur Erledigung kommende Forſtmeiſterſtelle 

annover⸗Lüneburg übertragen worden. Der Oberförſter Kutzen zu 
flaſtermühl iſt auf die Oberförſterſtelle zu Schelitz im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, der Oberförſter Appell zu Weſterlund auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Pflaſtermühl im Regierungsbezirk Marienwerder und der 

Oberförſter Haberkorn zu Trappönen auf die Oberförſterſtelle Apenrade 

mit dem Amtsſitze zu Weſterlund im Regierungsbezirk Schleswig ver⸗ 

ſetz worden. Der Oberförſter⸗Kandidat Paul Schulz iſt zum Ober⸗ 

förfter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu Trappönen im 

Regierungsbezirk Gumbinnen übertragen worden. 


Deutſcher Reichstag. 
5 72. Sitzung. 
Berlin, 26. April. Am Tiſche des Bundesraths: Geh. Räthe 
went 3 eröffnet die Sitzung um 114 Uhr 
Vent NA g um 114 Uhr. 


Berlin, 24 April 1883. 
A oen beehre ich mich im Anſchluß an mein Schrei⸗ 
ben vom 5. d. M., betr. polizeiliche Maßnahmen gegen die Herren 
Reichstagsabgeordneten Frohme und v. Vollmar, auf Grund der 
Mittheilungen des königlich preußiſchen Herrn Miniſters des Innern 
nachfolgend von dem näheren Sachverhalt ergebenſt in Kenntniß zu 


etzen. £ 3 BE 
Ende März d. J. iſt zu Kopenhagen eine nach Ort und Zeit bis 
quiet ſtreng geheim gehaltene Verſammlung der deutſchen ſozialdemo⸗ 
atiſchen Partei Bebel⸗Liebknecht'ſcher Richtung abgehalten worden an 
welcher etwa 50 Perſonen, darunter die Mehrzahl der jener Richtung 
angehörenden Mitglieder des Reichstags und einige bekannte Führer 
der Partei 3 baben. Die königlich preußiſchen Behörden, 
denen durch die Polizeibehörde in Kopenhagen am 31. März d. J. eine 
bezügliche 5 zuging, hegten angeſichts der Vorgänge auf 
dem im Jahre 1880 zu Schloß Wyden in der Schweiz abgehaltenen 
Kongreſſe, und in Anbetracht ferner der bekannten, noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſton des Reichstags durch den Reichtstagsabgeordneten 
v. Vollmar rückhaltslos bezeichneten revolutionären Tendenz und Hal⸗ 
— aus jenes Theils der deutſchen Sozialdemokratie, den dringenden 
Verdacht, daß bei jener, däniſcherſeits nicht überwachten Zuſammenkunft 
auch gegen die 88 81 bezw. 128 und 129 des Straf⸗Geſetz⸗Buches ver⸗ 
ſtoßende Maßnahmen, wahrſcheinlich internationalen Charakters ber 
5 ſein würden, und hat deshalb die auf der Rückreiſe nach 
rg durch Hamburg bezw. Kiel kommenden Kongreßdelegirten 
berwacht. 
Am 2. April d. 95 Nachmittags, wurde der mit dem deutſchen 
Poſtdampfer von Korſoer in Kiel ankommende Reichstagsabgeordnete 
Frohme polizeilich ſiſtirt und mit Zuſtimmung der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft einer Durchſuchung unterzogen, die indeß grapirende 
Momente nicht ergab. Am 3. April d. J., Morgens gegen 4 Uhr, iſt 
demnächſt der ebenfalls von Korſoer herkommende Reichstagsabgeord⸗ 
nete v. Vollmar in Kiel durch die dortige Polizeiverwaltung der königl. 
Staatsanwalt ſchaft vorgeführt und einer Unterſuchung unterzogen wor⸗ 
den, welche auf Verlangen des v. Vollmar durch den zuſtändigen Richter 
ſtattgefunden hat. Da auch hierbei verdächtige Schriftſtücke nicht vor⸗ 
gefunden wurden, und edenſowenig ſonſtige pofitive Anhaltspunkte für 
eine perbrecheriſche Thätigkeit ſich berausftellten, jo wurden v. Vollmar 
und Frohme am 3. April d. J. Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr durch 
die königliche Staatsanwaltſcaft entlaſſen. Am 4. April d. J. bat 
noch auf dem Bahnhof in Neumünſter eine polizeiliche Durchsuchung 
des Reichstagsabgeordneten Dietz und der Sozialiſtenführer Bebel und 
Auer ftattgefunden, bei welcher eine Anzahl verbotener Druckſchriften 
und Zeitungen mit Beſchlag belegt wurden, die demnächſt mit einigen 
bei Auer vorgefundenen, anſcheinend auf dem Kopenhagener Parteitag 
bezüglichen Notizen der Staatsanwaltſchaft eingereicht worden ſind. 
Die betheiligten Behörden find davon ausgegangen, daß der Er⸗ 
reifung der gedachten Maßregeln die Beſtimmung im Art. 31 der 
eichs verfaſſung nicht entgegenſtehe, wofür u. A. auch geltend gemacht 
worden, daß einerſeits der Reichstagsabgeordnete Frohme nicht im 
Laufe einer Sitzungsperiode, ſondern während der Vertagung des 
Reichstags in Polizeihaft genommen, und daß andererſeits der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete v. Vollmar weder der Unterſuchung gezogen, noch 
verhaftet ſondern lediglich einer Durchſuchung und hierbei nur der⸗ 
jenigen Beſchränkung unterworfen worden ift, welche zur Vornahme 
der innerhalb kürzeſter Friſt durchgeführten Maßregeln unter den 
obwaltenden Umſtänden unerläßlich war. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
(gez.) Scholz. 


An a 
den Präſidenten des Reichstags, dern 


— 


v. Levetzow, 
ochwohlgeboren hier.“ 


Das Schreiben wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion übermiefen. 
Die Ueberſichten der Ausgaben und Einnahmen des deutſchen 
rer für das Etatsjahr 1881/82 paſſiren ohne Debatte die dritte 
Leſung. 
Darauf wird die zweite Berathun 
8 4 es ſortgeſetzt. § 16 hat nach den 
a 


des Krankenkaſſenge⸗ 
ommiſſionsbeſchlüſſen folgende 


ung: 

Die Orts⸗Krankenkaſſen ſollen mindeſtens gewähren: 

1. eine Krankenunterſtützung, welche mit der Maßgabe zu bemeſſen 
iſt, daß der durchſchnittliche Tagelohn derjenigen Klaſſen der 
Verſicherten, für welche die Kaſſe errichtet wird, ſoweit er drei 
Mark für den Arbeitstag nicht überſchreitet, an die Stelle des 
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter tritt; 


2. eine gleiche Unterſtützung an Wöchnerinnen 
auf die Dauer von drei Wochen nach ihrer 
Niederkunft; 


3. für den Todesfall eines Mitgliedes ein Sterbegeld im zwanzig⸗ 
fachen Betrage des ortsüblichen e 

Die Feſtſtellung des durchſchnittlichen alder kann auch unter 
Berückſichtigung der zwiſchen den Kaſſenmitgliedern hinſichtlich der 
Lohnhöbe beſtehenden Verſchiedenheiten klaſſenweiſe erfolgen. Der 
durchſchnittliche Tagelohn einer Klaſſe darf in dieſem Falle nicht über 
den Betrag von vier Mark und nicht unter den Betrag des ortsüb⸗ 
lichen Tagelohns feſtgeſtellt werden. 8 

Abg. Dr. Paaſche wünſcht die Streichung der Nr. 2, da durch 
= EN von Wöchnerinnen die Ortskaſſen zu ſehr belaftet 
würden. 

Abg. Frhr. v. Hertling tritt dieſen Ausfübrungen bei, zu⸗ 
mal nach der Gewerbeordnung die verheiratheten Frauen in Fabrilen 
nicht beſchäftigt werden dürfen und die Unterſtützung alſo nur unehe⸗ 
lichen Wöchnerinnen zu Gute kommen würde. E 

g. Dr. Hammacher wünſcht im humanitären Intereſſe Bei⸗ 

behaltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. 5 
Darauf wird § 16 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ange⸗ 
men. n 
$ 17 beſtimmt, in welchem Umfange eine Erhöhung der Leiſtun⸗ 
gen der Ortskrankenkaſſen zuläſſig fein ſoll und daß freie Behandlung 
auch ſolchen Familienangehörigen, die nicht dem Verſicherungszwange 
unterijegen, gewährt werden kann. . ; 

Abg. Dr. Hirſch beantragt, den Paſſus zu ſtreichen, der die 
je 8 von Familienmitgliedern durch die Ortskaſſen fakul⸗ 
ativ einführt. 

Abg. Dr. Hammacher bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da er 
den Grundſätzen der Fabrilkaſſen zuwiderlaufe. ; 


rauf ı 
a 


5 20 beftimmt, daß das Kaſſenſtatut innerhalb 6 Wochen die Ge⸗ 
nehmigung der Verwaltungsbehörde erhalten muß und daß der ver⸗ 
ſagende Beſcheid im Wege des Rekurſes angetroffen werden kann. 

Abg. Kräcker . daß die Genehmigung der Kaſſenſtatuten 
nicht von der Verwaltungsbehörde zu ertheilen ſei, da dieſelben oft 
Kaſſen grundlos die Genehmigung Na hat. 

Abg. v. Schirmeiſter beantragt den Paragraphen ſo zu faſſen, 
daß die Genehmigung als ertheilt gilt, wenn ſie nicht nach drei 
Monaten verſagt worden iſt. 

Abg. Dr. Hirſch: Auch die Hilfskaſſen der Gewerkvereine haben 
oft bis zu einem Jahre auf die Genehmigung der Behörde warten 
müfjen, obgleich deren Statuten überall gleich find und an anderen 
Orten dieſelben Statuten längſt vorher genehmigt worden waren. 
Deshalb werde ich dieſem Antrag zuſtimmen. 

Darauf wird § 20 nach Ablehnung der dazu geſtellten Anträge 
angenommen. Dh ; 

8 22 beſtimmt, daß der Anſpruch auf die Unterſtützung mit dem 
Zeitpunkt der Mitgliedſchaft in der Kaſſe beginnt und ein Eintritts⸗ 
— nicht erhoben wird, wenn ein Kaſſenmitglied früher der Gemeinde⸗ 

rankenverſicherung angehört hat und ſeit ſeinem Austritt nicht mehr 
als zehn Wochen verfloſſen find, Der § 22 beſtimmt ferner, daß Kaſſen⸗ 
mitglieder, welche die Kaſſe wiederholt durch Betrug geſchädigt haben, 
von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen werden ſollen, und daß Mit⸗ 
gliedern, welche die Krankheit durch ausſchweifenden Lebenbwandel ſich 
zugezogen haben, die Unterſtützung gar nicht oder nur theilweiſe zu 
zahlen iſt. Außerdem darf den Arbeitern. die gegen Krankheit auch 
anderweitig verſichert find, die Unterſtützung jo weit gekürzt werden, 
daß die beiden Unterſtützungen zuſammen nicht den durchſchnittlichen 
Tagelohn überſchreiten. 

Abg. Buhl beantragt, daß auch andere Perſonen als Lohnar⸗ 
beiter in die Ortskrankenkaſſen aufgenommen werden. 0 

Abg. Leuſchner (Eisleben) beantragt, zu beſtimmen, daß die 
Geſammtſumme aus mehreren Kaſſen nicht Dreiviertel des Betrages 
des durchſchnittlichen Tagelohnes überſchreiten darf, da im anderen 
Falle nur der Simulation Vorſchub N werden würde. 

Abg. Dr. Gutfleiſch beantragt, die Unterſtützung auszu⸗ 
ſchließen, wenn die Krankheit vorſätzlich oder durch ſchuldhafte Bethei⸗ 
ligung bei Schlägereien oder Raufhändeln, durch Trunkfälligkeit oder 
durch geſchlechtliche Ausſchweifungen zugezogen iſt. j 

Abg. Lohren iſt gegen die Erhebung eines Eintrittsgeldes bei 
der Aufnahme in die Kaſſe, jedenfalls wäre es nur zuläſſig, bei dem 
Eintritt in die erſte Kaſſe ein Eintrittsgeld zu verlangen, nicht wie das 
Geſetz es verlangt, beim Eintritt in eine andere Kaſſe. Dadurch wür⸗ 
den die Arbeiter veranlaßt werden, in die freien Hilfskaſſen einzutreten 
und das ſolle man zu verhindern jeden: da eine ſozialpolitiſche und 
rein politiſche Gefahr für die Arbeiter verbunden wäre mit ihrem 
maffenhaften Eintritt in die Kaſſen der Gewerkvereine. 3 

Abg. Büchtemann: Der Herr Vorredner betreibt die wirk⸗ 
ſamſte Agitation für die Gewerkvereine durch ſeine Polemik mit dem 
Abg. Dr. Hirſch. Beſſer wäre es ſedenfalls, wenn Herr Lohren ſich 
mehr auf die Sache, als auf die Perſonen einließe. Herr Lohren be⸗ 
zeichnet alle Beſtimmungen für den Eintritt in die Ortskrankenkaſſen 
für unwirthſchaftlich, dieſe Auffaſſung beruht auf einer prinzipiellen 
Gegnerſchaft zu dieſer Einrichtung, die er durch nichts gerechtfertigt 
hat. Die Beſtimmung, auch kleine Gewerbtreibende in die Kaſſen auf⸗ 
zunehmen, iſt ſehr bedenklich und entſpricht gar nicht dem Geiſt des 
Geſettes. Dann wäre es ſchon beſſer geweſen, den Antrag der Sozial⸗ 
demokraten anzunehmen, der alle Perſonen, die weniger als 71 Mark 
täglich verdienen, zwangsweiſe verfihern will. Wenn Arbeiter ſich bei 
mehreren Kaſſen verſichern wollen, um im Krankheitsfalle den ganzen 
Lohn als Unterſtützung zu erlangen, ſo ſollten wir ihnen kein Hin⸗ 
derniß in den Weg legen. 


nom 


g wiß lobens 8 
ird 8 17 unverändert angenommen; ebenſo obne Debatte Hin, aber. en e don alle möglichen 


Abg. Prinz Radziwill (Beuthen) iſt gleichfalls dafür, daß den 
Arbeitern nach dieſer Richtung volle Freiheit gelaſſen werde und daß 
man ſie auf keinen Fall daran hindere, ſo viel Unterſtützung ſich zu 
verſchaffen, als ihr ganzer Tagelohn beträgt. 

Abg. Dr. lr ch glaubt, daß durch die Annahme des Antrages 
Buhl der eigentliche Zweck der Kaſſen verfehlt würde und durch die 
Ermächtigung des Vorſtandes, Perſonen aufzunehmen oder zurückzu⸗ 
weiſen, würde man eine große Ungerechtigkeit begehen. Der Antrag 
iſt auch deshalb überflüſſig, weil den Nicht⸗Arbeitern, die einer Kranken⸗ 
verſicherung angehören wollen, die Hilfskaſſen an allen Orten zur Ver⸗ 
fügung fteben, in welche Jedermann aufgenommen werden kann. — 
Herr Lohren hat zu dieſem Paragraphen keinen Antrag geſtellt, iſt alſo 
mit der Faſſung deſſelben zufrieden. Wenn er nichts deſtoweniger eine 
Rede gehalten hat, jo ſcheint es mir klar, daß er die Gelegenheit nur 
benutzen wollte, um ſein Müthchen an mir zu kühlen. Ich werde auf 
perſönliche Angriffe nicht antworten. : 

g. Dr. Hammacher: Der Antrag Gutfleiſch hat den Be⸗ 

chluß der Kommiſſion weſentlich verbeſſert. Es wäre ein großer Feh⸗ 
ler, wenn man die aus abſichtlicher Beſchädigung reſultirenden Krank⸗ 
heiten nicht von der Unterſtützung ausſchließen wollte. Der Antrag l 
Leuſchner hingegen enthält eine Verſchlechterung des Geſetzes und die 4 
Erfahrungen, die wir bei den Knappſchaftskaſſen gemacht haben, bewei⸗ 2 
ſen, daß durch eine zu hohe Krankenunterſtützung die Simulation und R 
Mißbräuche gefördert werden. Je höher das Krankengeld war, je zahl⸗ 
reicher waren auch die Krankheitsfälle. 

Abg. Frhr. v. Hertling iſt gegen den Antrag Buhl, da die 
Einbeziehung kleiner Gewerbtreibender nicht in den Rahmen des Ge⸗ 
ſetzes paſſe, das nur für Lohnarbeiter berechnet ſei. Redner wird da⸗ 

egen für den Antrag Gutfleiſch ſtimmen, deſſen Prinzip bei dieſem 
Faragrapken durchaus anzuerkennen ſei. 

bg. v. Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich für den Antrag Buhl; dere 
ſelbe biete die beſte Gelegenheit, auch den ländlichen Arbeitern, die in 
den Verſicherungszwang nicht einbegriffen werden, die Vortheile der 
Krankenverſicherung zu bieten; ſolche Arbeiterkategorien ſind ziemlich 
zahlreich, und es iſt doch kein Nachtheil, wenn ein kleiner Handwerker = 
der Verſicherung beitritt. Auch der Antrag Gutfleiſch iſt eine Verbeſſe⸗ 3 
rung der Vorlage, wesbalb ich auch für dieſen ſtimmen werde. 

Abg. Stolle (Sozialdemokrat): Daß man auf die Verſicherung 
bei einer anderen Kaſſe und auf die von dieſer gezahlten hohen Bei⸗ 
träge in Arbeiterkreiſen Rückſicht nimmt, um Krankheiten zu fimuliren, 
iſt unwahr. Die Verſicherung bei mehreren Kaſſen wird nur derſenige 
Arbeiter nachſuchen, dem es darum zu thun iſt, im Falle einer Krank⸗ 
heit für ſeine Familie eine hohe Unterſtützung zu bekommen. Dieſe 

werthe Abſicht will man durch die Vorlage vereiteln. 


Denn 


ern können. > r 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Gutfleiſch mit großer Ma⸗ 


922 angenommen, die Anträge Buhl und Leuſchner abgelehnt, und ä 2 
22 ſchließlich in der durch den Antrag Gutfleiſch bedingten Faſſung 
angenomm f 


en. 
8 23 beſtimmt, daß die Kaſſenmitglieder, welche aus der die Mit⸗ 
gliebicaft begründenden Beſchäftigung ausſcheiden, jo lange Mitglieder 
leiben, als ſie die Kaſſenbeiträge zu den Zahlungsterminen fortzahlen 
und ſich im Gebiet des Deutſchen Reichs befinden, ſofern ſie ihre 


Abſicht binnen einer Woche dem Kaſſenvorſtande anzeigen und daß die 4 
Mitgliedſchaft erliſcht, wenn die Beiträge an zwei Terminen nicht ge 
zahlt worden ſind. n 8 

Abg. Leuſchner beantragt, den Paragraphen ſo zu faſſen, daß 4 


die Mitglieder ſo lange der Kaſſe angehören ſollen, als ſie die Kaſſen⸗ 
beiträge einſchließlich des Drittels, welches die Arbeitgeber bisher be⸗ 
zahlt, zu den fintutenmäßigen Zahlungsterminen fortzahlen und ent« 
weder im Gemeindebezirke ihres bisherigen Aufenthaltes verbleiben. 
oder in dem Gemeindebezirke ihren Aufenthalt nehmen, in welchem ſie 
zuletzt beſchäftigt wurden. 

us Antrag, der 


Nu 


ar 


Abg. Prinz Radziwill (Beuthen) bekämpft dief 
die Weh. Jah der Arbeiter weſentlich einſchränken würde. 
Geh. Rath Lohmann will dieſen Antrag gleichfalls abgelehnt 
wiſſen, weil er einem Gedanken entgegentritt, auf den bei Abfaflung 
des hs 5 — Gewicht gelegt worden iſt. 
er Antrag ift um jo überflüſſiger, als derſelbe 15 ver⸗ 
langt, daß über die Krankenkontrolle für auswärtige Mitglieder das 
a 2 20 7— 3 = 1 
ntrag Leuſchner wird abgelehn 8 angenommen, 
ebenſo obne Debatte die 88 24—29. 1 
Die Debatte über 5 30 wird vorläufig ausgeſetzt und die SS 31 
und 32 debattenlos angenommen. 

8 33 beſtimmt, daß die Generalverſammlung aus allen Kaſſen⸗ 
mitglie die großjährig find, beſtehen ſoll und daß fie aus Vertre⸗ 
tern derſelben beſtehen muß, wenn die Kaſſe Eintauſend und mehr 
ke hat. \ 

Abg. Leuſchner beantragt, daß nur die männlichen Mitglieder 
ur Generalverſammlung gehören ſollen und daß Vertreter ſchon be⸗ 
fieben müſſen, wenn die Kaſſe 100 event. 200 Mitglieder zählt. 

Abg. Eber ty iſt gegen dieſen Antrag, weil man in dieſem Falle 
die Frauen nicht von dem Rechte, perſönlich ihre Intereſſen zu wahren. 
ausſchließen dürfe. 3 

Geh. Rath Lohmann verweiſt darauf, daß ſchon nach dem 
Geſetz von 1876 alle Mitglieder der Generalverſammlung angehören 
dürfen. Dahingegen bittet er, daß Vertreter ſchon bei einer Mit⸗ 
8 von 200 beſtimmt werden ſollen, da ſonſt leicht die 

ontinuität der Verwaltung der Kaſſen in Frage geſtellt werden 


könnte. 
Abg. Prinz Radziwill (Beuthen) bittet, es bei den Ba 
ſchlüſſen der Kommiſſion zu belaſſen, da bei wichtigen Verhand⸗ 
lungen die Arbeiter vollzählig in ihren Verſammlungen erſcheinen 


* . 

Abg. Paaſche beantragt, die Anzahl der Vertreter auf mindeſtens 
30 zu beſtimmen und Arbeitgeber, die mit ihren Beiträgen im Rüditand 
find, von der Generalverſammlung auszuſchließen. Der erſte Theil des 
Antrages ſteht im Zuſammenhang mit dem Unfallgeſetz, das dieſe Be⸗ 
ſtimmung Free enthalte, Ban 

Abg. Löwe (Berlin): Der Abg. Leuſchner hält die Frauen für 
nicht klug genug, um an der Generalverſammlung Theil zu nehmen. 
aber wenn ſie klug genug ſind, Beiträge zu zahlen, ſo müſſe man 
2 er das Recht zugeſtehen, über die Intereſſen der Kaſſen mit⸗ 
zuberathen. 

£ g. Dr. Hammacher beantragt, Vertreter ſchon dann zu be 
ftimmen, wenn die Kaſſe zweihundert Mitglieder zählt. Im Intereſſ 
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des zweckmäßigen Fünktionirens des techniſchen Apparats müfen Ver⸗ 
treter beſtimmt werden, und es handelt ſich darum, wann ſolche Ver⸗ 
treter gewählt werden ſollen, und ich glaube, es entſpricht nur den 
— — der Arbeiter ſelbſt, ſchon in kleineren Kaſſen ihre Vertreter 

zu haben. ; s . } 2 
Abg. Dr. Hirsch verweiſt darauf, daß die Arbeiter ſich dabin 
ausgeſprochen haben, erſt dann Vertreter zu wählen, wenn die Kaffe 
1000 Mitglieder zählt; die weiblichen Mitglieder von der Vertretung 
in der Generalverſammlung auszuſchließen, ſei vom Abg. Leuſchner 
ſehr ungalant. (Heiterkeit, Frame · 

Die Anträge Leuſchner, Hammacher und Gutfleiih werden abg 
lehnt und § 33 in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. 

Ex 9 über § 34 wird ausgeſetzt und 8 35 anſtandslos 
genehmigt. ; 

§ 36 befiimmt, daß Wertbpapiere, welche zum Vermögen der Kaffe 
gehören und nicht lediglich zur vorübergebenden Anlegung zeitweilig 
verfügbarer Betriebsgelder für die Kaffe erworben find, bei der Auf⸗ 
ſichtsbehörde niederzulegen ſind. 0 

Abg. Leuſchner beantragt, verfügbare Gelder auch in anderer 
Weiſe, als in öffer tlichen Kaſſen anzulegen. Oft find Hypotheken 
Staatspapieren in Betreff ihrer Sicherheit vorzuziehen und dadurch 
könnte oft den Kaſſen eine gute Einnahme geſichert werden. 

Abg. Löwe (Berlin) tritt mit Entſchiedenheit für die Beſchlüſſe 
der Kommiffion ein, die allein dem Arbeiter die Garantie gebe, daß 
die Gelder nicht mißbräuchlich verwendet werden, wie es oft genug 
vorgekommen ſei, wenn man dem Vorſtande die Verwendung über⸗ 
laſſen habe. k een 

Der Antrag Leuſchner wird abgelehnt und $ 36 angenommen ; 
ebenſo 88 37 und 38 ohne Diskuſſion. 3 a 

§ 38 geſtattet, daß mebrere Gemeinden ſich zur Errichtung einer 
gemeinſamen Ortskrankenkaſſe verbinden und beſtimmt, daß derartige 
Beſchlüſſe der Genehmigung der höheren Verwaltungsbebörde bedür⸗ 
fen. Im Abſatz 3 wird außerdem beſtimmt, daß durch Verfügung 
der höheren Verwaltungsbehörde für einzelne Theile ihres Bezirks die 
Errichtung gemeinſamer Ortskrankenkaſſen angeordnet werden kann. 

Abg. Dr. Gutfleiſch beantragt, dieſen Paſſus zu ſtreichen. 

Nach Ablehnung dieſes Antrages wird § 39 unverändert ange⸗ 


ommen. 
8 40 lautet: z . 

Die Auffiht über die Orts⸗Krankenkaſſen wird unter Ober⸗ 
aufſicht der höheren Verwaltungsbehörde in Gemeinden von 
mehr als zebntauſend Einwohnern von den Gemeindebehörden, 
übrigens den ſeitens der Landesregierungen zu beſtimmenden 
Behörden, wahrgenommen. „e 

Abg. Gutfleiſch beantragt, daß die Aufſicht der Ortskranken⸗ 
kaſſen überall und lediglich den Gemeindebehörden zuſtehen ſoll. 

Geh. Rath Lohmann befürchtet von der Annahme dieſes An⸗ 
trages, daß die Aufficht in falſche Hände kommen könne. 

Der Antrag wird darauf abgelehnt und 8 40 angenommen; 8 4 
wird ohne Debatte angenommen. 5 eee WI 

42 geſtattet, daß die Ortskrankenkaſſen zu beſtimmten Zwecke 
zu einem Verbande zufammentreten können. 

* Gutfleiſch beantragt, davon die Abſchließung gemein⸗ 
ſamer Verträge mit Aerzten, Apotheken und Krankenhäuſern auszu⸗ 
nehmen, weil dadurch das Recht der Selbſtverwaltung dieſer Kaſſen 
illuſoriſch würde und die letzteren ganz unter die Botmäßigleit der 
höheren Verwaltungsbehörden kommen würden. 

Nachdem die Abgg. Dr. Hirſch und Eberty ſich in demſelben 
Sinne ausgeſprochen und Geh. Rath Lohmann die Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſe vertheidigt, weil fie eine Vereinfachung und Erleichterung für 
die Gemeinden enthalten und derartige Verbindungen der Genehmigung 
der Behörde bedürfen, wird der Antrag Gutfleiſch angenommen. 

§ 43 enthält die Umſtände, unter denen die Auflöjung erfolgen 
muß. Im Abſ. 3 wird geſagt, daß gegen die Auflöſungsverordnung 

der Rekurs nach Maßgabe des 3 20 zuläifig iſt. 
= Abg. Gutfleiſch beantragt, den § 43 fo zu faſſen, daß die 
Verordnung nach Maßgabe des § 20 angefochten werden kann. 

Der Antrag Gutfleiſch wird darauf angenommen; ebenſo $ 43. 

Ueber die SS 43a, 44, 45 und 46 entſpinnt ſich keine Debatte. 

Das Haus vertagt ſich darauf. 

Nächſte Sitzung: Freitag, 12 Uhr. Tagesordnung: Krankenkaſſen⸗ 
geſetz. Schluß 5 Uhr. 
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Briefe und Zeilungsberichte. 

C. Berlin, 26. April. Der Errichtung des „Monuments“, 
welches Herr von Puttkamer ſich und ſeinen parlamentariſchen 
Mitarbeitern bei der Reviſion der Verwaltungsgeſetz⸗ 
gebung bereits im Voraus votirt hat, ſtehen immerhin noch 
einige Hinderniſſe entgegen. Zunächſt hat der Miniſter ſelbſt 
noch Vorbehalte gemacht betreffs der Kommiſſionsbeſchlüſſe, durch 
melche die Trennung in Beſchluß⸗ und verwaltungsgerichtliche 
Angelegenheiten beibehalten wird, während die Vorlage ſie be⸗ 
kanntlich beſeitigen wollte; indeß dies iſt, obgleich es ſich dabei 
allerdings um eine ſachlich höchſt wichtige Frage handelt, unter 
den obwaltenden Umſtänden von geringem Belang, da der Re⸗ 
viſtons⸗Eifer des Herrn von Puttkamer auch dieſes Hinderniß 
wohl nehmen wird. Aber es ſind noch ein paar andere 
Steine des Anſtoßes vorhanden, deren Beſeitigung nicht allein 
von dem Miniſter des Innern abhängt. Das iſt zunächſt die 
geradezu unbrauchbare Geſtaltung, welche nach dem Urtheil 
aller nicht aus Partei⸗Rückſichten zum Schweigen verpflichteten 
Kenner der Verwaltung die Behandlung der Beſchlußſachen nach 
den Kommiſſionsanträgen erhalten würde. Indem die Kommiſſion 
nicht auf den Regierungsvorſchlag einging, die beiden ernannten 
Mitglieder des künftigen „Bezirksausſchuſſes“ dem Regierungs⸗ 
präſidenten für die Bearbeitung der ihm perſönlich übertragenen 
Angelegenheiten beizugeben, verminderte ſie allerdings auf der 
einen Seite die Gefahr für die Unabhängigkeit der künftigen 
Verwaltungs⸗Rechtſprechung; aber zugleich wird dadurch, da der 
jetzige Bezirksrath fortfällt, für die Behandlung der Beſchluß⸗ 
ſachen ein Zuſtand geſchaffen, welcher einer ſachgemäßen Verwal⸗ 
tung durchaus nachtheilig ſein muß. Es iſt immerhin möglich, 
daß man im Herrenhauſe, wo man an der Errichtung des „Mo⸗ 
numentes“ nicht gar ſo lebhaft intereſſirt iſt, ſich die künftige 
Geſtaltung der eigentlichen Verwaltungsgeſchäfte doch etwas näher 
betrachten wird. Ferner ſind im Zuſtändigkeitsgeſetz einige dunkle 
Punkte. Auf den einen hat Herr Richter (Hagen) geſtern in der 
kuchenpolitiſchen Debatte beiläufig angeſpielt — zur unverkenn⸗ 
baren Verlegenheit des Zentrums. Vor zwei Jahren ſcheiterte 
bekanntlich das Zuſtändigkeitsgeſetz des Grafen Eulenburg II. 
im Abgeordnetenhauſe daran, daß dieſes für die Zukunft eine 
Beſtätigung der Wahl ſtädtiſcher Magiſtratsmitglieder durch die 
Regierung nur noch betreffs des Bürgermeiſters und ſeines Stell⸗ 
vertreters zugeſtehen wollte. Die Majorität, welche hierauf be⸗ 
harrte, beſtand aus ſämmtlichen Liberalen und dem Zentrum. 
Die diesmalige Kommiſſion hat die von der Regierung verlangte 
Beſtätigung aller Magiſtratsmitglieder — die jetzt nicht im 
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ganzen Staate Nechtens iſt — zugeſtanden; die Frage iſt nun, 
ob das Zentrum, ohne welches es hierfür im Plenum keine 
Mehrheit giebt, ſeinen vor zwei Jahren eingenommenen Stand⸗ 
punkt preisgeben wird. Dieſelbe Beſtätigungsfrage enthält aber 
noch eine andere Schwierigkeit. Die Kommiſſion hat die Macht⸗ 
vollkommenheit der Regierung hier doch inſofern ein wenig ein⸗ 
geſchränkt, als ſie beſtimmt, daß der Regierungspräſident die von 
ihm zu ertheilende Beſtätigung nur verſagen darf, wenn der Be⸗ 
zirksausſchuß ihm darin zuſtimmt; allerdings ſoll die letzte Ent⸗ 
ſcheidung bei dem Miniſter des Innern ſtehen, aber es würde 
für dieſen immerhin mißlich ſein, eine Beſtätigung zu verſagen, 
deren Verweigerung vorher der Bezirksausſchuß für ungerecht⸗ 
fertigt erklärt hätte. Hier kommt die bekannte Forderung des 
Fürſten Bismarck in Betracht, daß die Aufficht über die Kom⸗ 
munen den Staatsbeamten bleiben müſſe; es wäre alſo möglich, 
daß Herr v. Puttkamer genöthigt würde, hier Widerſtand 
zu leiſten. a 

— Der Senioren⸗ Konvent des Reichstags hatte, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, heute unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten v. Levetzow eine weitere Berathung über den Geſchäfts⸗ 
plan. Von der Mehrzahl der anweſenden Vertreter der Frak⸗ 
tionen wurde das Bedauern über das früher von der Regierung 
ſelbſt gemißbilligte Zuſammentagen der beiden Parlamente und 
die dadurch entſtehenden Unzuträglichkeiten ausgeſprochen. Es 
wurde aber gleichzeitig, wie man ſagt, mitgetheilt, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung nicht beabſichtige, den Landtag zu ſchließen 
oder zu vertagen. Es wurde eine Vereinbarung dahin getroffen, 
daß der Reichstag ſeine Sitzungen täglich um 12 Uhr beginnen und 
dem Abgeordnetenhauſe überlaſſen bleiben müſſe, ſeinerſeits ſeine 
Dis poſitionen zu treffen. Der Reichstag wird vorausſichtlich am Don⸗ 
nerſtag vor Pfingſten ſeine Sitzungen unterbrechen und am 22. 
Mai wieder aufnehmen. Vor Pfingſten ſoll noch jedenfalls das 
Krankenkaſſengeſetz und die erſte Leſung des Etats erledigt werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt heute, der geſtrigen An⸗ 
kündigung gemäß, den Inhalt des Entwurfs mit, welcher, wie 
ſie ſagt, „ſeit dem Monat Juli v. J. die Grundlage der Han⸗ 
delsvertrags⸗Verhandlungen zwilden Deutſchland 
und Spanien gebildet hat.“ Wir geben das Wichtigſte dar⸗ 
aus wieder: 

Artikel 1—8 enthalten Beſtimmungen über die Gleichſtellung der 
beiderſeitigen Unterthanen mit den Inländern in Bezug auf Handel, 
Schifffahrt. Gewerbe, Erwerb von beweglichem und unbeweglichem Ver⸗ 
mögen, freie Religionsausübung und gleiche Rechtſprechung, Zulaſſung 
von Aktiengeſellſchaften, Erleichterungen für Handlungsreiſende, Be⸗ 
freiung der Angehörigen jedes der vertragſchließenden Theile in dem 
Gebiete des andern von Amtsdienſten gerichtlicher, adminiſtrativer oder 
munizipaler Art, ſowie von Militärdienſten, Zwangsanleihen und mili⸗ 
täriſchen Requiſitionen, Schutz für Patente, Fabrik⸗ und Handelsmar⸗ 
ken, Muſter und Modelle, Verzicht auf Einfuhr⸗, Ausſuhr⸗ oder Durch⸗ 
fuhrs⸗Verbot, welches nicht gleichzeitig auf alle anderen Nationen An⸗ 
wendung finde. RE 

Artikel 9 enthält Tarifbeſtimmungen. 8 : 

Artikel 10 den deutſchen Verzicht auf Belaſtung ſpaniſcher Weine 
nach dem Alkoholgehalte, ſowie die Beſtimmung, daß andere Abgaben 
u e Zölle bei der Einfuhr ſpaniſcher Weine nicht er⸗ 
Artikel 11 beſtimmt, daß die Ausfuhrzölle im Sinne der Meiſtbe⸗ 
günſtigung erhoben werden. 

Artikel 14 erklärt, daß ſich jeder der vertragſchließenden Theile ver⸗ 
pflichtet, den anderen an jeder Begünſtigung Theil nehmen zu lafien, 
welche einer von ihnen einer dritten Macht gewährt. . 
Artikel 15 betrifft die Gleichſtellung der Produkte beider Länder 
in Wg auf Staats⸗ und Gemeindeabgaben. 

rtikel 16 und 17 handeln von der Schifffahrt und den derſelben 
zu gewährenden Erleichterungen. 
Artikel 18 betrifft die Rüntenfcifffahtt, die im Sinne der Meiftbe- 
aünfSaung vegulirt wird. 855 8 
Sg 19 behandelt gegenfeitige Begünſtigungen bezüglich der Ton⸗ 
neng 


elder. 

Artikel 22 behandelt die Reſexvatrechte der ſpaniſchen Kolonien 
und beſtimmt, daß die deutſchen Neichs⸗Angebörigen in den üÜberſeei⸗ 
ſchen Provinzen Spaniens derſelben Vegünſtigungen theilhaftig wer⸗ 
den ſollen, wie die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation. 

In der That, jo bemerkt dazu die „Oſtſee⸗ Ztg.“, iſt es 

nicht der von der deutſchen Regierung der ſpaniſchen vorge⸗ 
legte Entwurf eines Handelsvertrages, welchen wir aus dieſer 
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ kennen lernen, ſondern nur 
das Schema dieſes Entwurfes. Nur einzelnen Nummern die⸗ 
ſes Schemas iſt eine Angabe des Inhalts hinzugefügt, woraus 
wir indeß nur wenig mehr erfahren, als daß die Gleichſtellung 
der beiderſeitigen Unterthanen in Bezug auf die verſchiedenſten 
Punkte des bürgerlichen Rechtes in dem Vertragsentwurfe kon⸗ 
ſequent durchgeführt iſt, und daß, was ſpeziell die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen betrifft, die beiden Mächte ſich gegen⸗ 
ſeitig die Behandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten 
Nation zuſichern. Ueber die Zolltarifbeſtimmungen, und damit 
über die Streitpunkte, an denen bisher der Abſchluß des Vertra⸗ 
ges geſcheitert iſt, enthält dieſe Veröffentlichung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ rein gar nichts, jo daß fie gegenüber der vorherigen An⸗ 
kündigung nicht viel mehr iſt, als ein Attrape! 
Die Annahme der Neſolution Althaus be 
treffend die organiſche Reviſion der Maigeſetze in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verſetzt, nach der An⸗ 
ſicht der „Germania“, die Regierung in die Unmöglichkeit, ſich, 
wie ſie bisher gethan, in kritiſchen Momenten hinter die Schanzen 
ihrer konſtitutionellen Verpflichtungen zurückzuziehen und die 
Zweifelhaftigkeit der Meinung des Parlaments als dilatoriſches 
Mittel oder als Motiv der Verweigerung zu gebrauchen. 

„Jetzt, ſagt die Germania“, hat ſich die Mehrheit des Hauſes in 
der grundlegenden Frage der organiſchen Reviſton in friedlichem 
Sinne verpflichtet. Die Regierung findet alſo keinen Vorwand mehr, 
mit welchem fie die etwaige Weigerung der organiſchen Reviſton 


maskiren könnte. 

Weſel, 23. April. Wie die „Kref. Ztg.“ aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle vernimmt, finden gegenwärtig Seitens des Militär⸗ 
gerichts umfangreiche Erhebungen über Miß handlungen 
von Soldaten hieſiger Garniſon durch deren Vorgeſetzte aus 
dem Unteroffisterftande auf Anregung aus der Mitte der Bürger⸗ 
ſchaft, zum Theil auf höhere Anordnung, ſtatt. 

Paris, 26. April. (Telegr.) Im Senat Berathung 


der Konvertirungsvorlage. Chesnelond (Legitimiſt) 


ſtellte gegen den Redakteur des Blattes einen Strafantrag wegen 


will die Legalität der Konvertirung nicht beſtreiten, hält für die 
Vornahme derſelben aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
geeignet, auch ſei zur Deckung des Defizits die Konv 
nicht ausreichend. Finanzminiſter Tirard giebt zu, daß die Aus⸗ 
gaben übertrieben hohe geweſen ſeien und daß die Budgets von 
1882 und 1883 Defizits aufwieſen; deshalb eben aber müſſe 
man Erſparniſſe herbeizuführen ſuchen durch die Konvertirung. 
Er werde ſich bemühen, die Laſten des Budgets zu mindern, die 
Verhandlungen mit den großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften würden 
zum Ziele führen und eine Erleichterung der Jahresaus gaben 
ermöglichen. Im Uebrigen ſei die finanzielle Lage keine ungün⸗ 
ſtige; es werde genügen, die Ausgaben einzuſchränken. — Int) 
weiteren Fortgange der Berathung ſprach ſich Bocher (rechtes 
Zentrum) tadelnd über die Finanzpolitik der Regierung aus; 
durch die Konvertirung werde die Aufnahme einer Anleihe nicht 
vermindert werden; auf die Amortiſirung werde man verzichten 
müſſen. Der Finanzminiſter erwiderte, eine Anleihe ſei nur für 
das Jahr 1884 nothwendig zur Fortſetzung der öffentlichen 
Arbeiten. Oskar de Vallée griff die Regierung heftig an, weil 
ſie durch Indiskretionen den Börſenmanövern Vorſchub geleiſtet 
habe. Der Finanzminiſter wies dieſen Vorwurf auf das Be⸗ 
ſtimmteſte zurück. Die Konvertirungsvorlage wurde ſchließlich 
mit 200 gegen 71 Stimmen angenommen. 
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Aus dem Geridtsfaat. 

n Krotoſchin, 28. April. [Strafkammer] Am 25. d. M. 
begann hier die Verhandlung gegen den früheren Amtsanwalt 
des hieſigen Amtsgerichts, Rbode, der — wie wir ſeiner Zeit mel⸗ 
deten — am 10. März d. J. unter dem Verdacht zahlreicher Amtsver⸗ 
brechen verhaftet worden iſt. Die Verhandlung bot natürlich ein ſehre⸗ 
großes Intereſſe dar, weil ſie ganz unerhörte Fälle von Pflichtvergeſſen⸗ 
heit eines preußiſchen Beamten zu Tage förderte. 

Nach Verleſung der Anklage eröffnete der Vorſitzende die Verhand⸗ 
lung mit einigen einleitenden Bemerkungen, die etwa Folgendes. 
zum beſſeren Verſtändniß dienendes, enthielten: Die Anklage 
ſei von der Staatsanwaltſchaft wegen ſechs beſtimmter Fälle 
von Beſtechungen erhoben, derſelben ſei aber außerdem eine all 
gemeine Charakteriſtik des Angeklagten beigegeben. Was 
zuerſt letztere betreffe, ſo werde dem Angeklagten vorgeworfen, daß er 
ſeden Anſtand und jede Spur von Würde, wie ſie von einem Beamten 
— namentlich in der vertrauensvollen Stellung eines Amtsanwalts — 
verlangt werden müſſe, außer Acht gelaſſen habe; er habe nicht nur 
Jedermann für Geld ſchriftliche Arbeiten gefertigt, ſondern er habe ſich 
u dieſem Zweck geradezu einen „Schlepper“ gehalten, der von ihm 

eauftragt war, ihm Leute zuzuführen. Hierüber würden in der wei⸗ 
teren Verhandlung eine Reihe von Zeugen vernommen werden. Nächſt⸗ 
dem habe aber der Angeklagte es bei feder Gelegenheit, wo Jemand 
in eine gerichtliche Unterſuchung verwickelt war, von dieſem unter Miß⸗ 
brauch ſeines Amtes als Amtsanwalt Geldvortheile zu er⸗ 
langen; auch hierüber würden eine Reihe von Zeugen gehört werden. 
Der Angeklagte habe zwölf Jahre lang das Amt eines Bürgermeifters 
von Krotoſchin verwaltet, ſei aber nach Ablauf ſeiner Amtszeit nicht 
wiedergewählt worden, weil es in maßgebenden Kreiſen bekannt geworden 
ſei, daß er nicht nur Übermäßig verſchuldet ſei, ſondern auch ſein Amt 
zur unerlaubten Erlangung von Geldvortheilen benutze. Er ſei ſodann 
im Jahre 1879 zum Amtsanwalt ernannt worden und habe auch bier, 
da bei gewiſſen 8 Neigungen, die er habe, ſein jährliches 
Einkommen von über 3500 Mark nicht zugereicht habe, ſein Amt 
ur Erlangung von unrechtmäßigen Geldvortheilen mißbraucht. An⸗ 
ange dieſes Jahres ſeien in dem „Krotoſchiner Anzeiger“ 
zwei Artikel erſchienen, die zwar ſcheinbar den Amtsanwalt in Schutz 
nahmen, in Wirklichkeit aber in kaum mißzuverſtehender Weiſe auf ſein 
unſauberes Treiben aufmerkſam machen wollten. Der Amtsanwalt 


Beleidigung, da jedoch die Stimmen, die den Amtsanwalt ſeines ver⸗ 
brecheriichen Treibens bezichtigten, immer lauter wurden, und ſogar die 
betreffenden Zeitungsartikel dem Präfidenten v. Kunowski in 
Poſen anonym eingeſchickt wurden, jo habe die Staatsanwaltſchaft, 
anſtatt gegen den Redakteur vorzugehen, im Stillen Ermittelungen 
gegen den Amtsanwalt angeſtellt und ſchließlich ſeine Anklage 
veranlaßt. Sodann erörterte der Vorſttzende die ſechs ſpeziellen, unter 
Anklage geſtellten Fälle: Im erſten Falle ſoll der Amtsanwalt von 
einem wegen Beleidigung eines Beamten Angeklagten ein Geldgeſchenk 
von 15 Mark angenommen, und dafür bei der Verhandlung der Sache 
die Freiſprechung des Angeklagten beantragt haben, obwohl derſelbe 
schließlich zu einer bedeutenden Geldſtrafe verurtheilt werden mußte. 
Im zweiten und dritten Falle, die völlig identiſch find, ſoll der Ange⸗ 
klagte von zwei Kaufleuten, die Getreide gekauft hatten, von dem ſich 
ſpäter herausſtellte, daß es geftoblen war, Geldvortheile zu erlangen 
verſucht haben, indem er hierzu dieſelben in feine Wohnung beſtellt, 
ihnen das Gefährliche ihrer Lage vorſtellte und ſie ſchließlich um ein 
bedeutendes Darlehn anging. In dem einen Falle ſei ihm daſſelbe ad» 
geſchlagen worden, im anderen Falle habe er nach langem Zureden 
endlich 60 Mark erlangt. Im vierten Falle ſoll der Angeklagte von 
einer Kaufmannsfrau ein Darlehn verlangt und ihr hierbei mitgetheilt 
haben, daß gegen ſie eine Denunziation wegen Betruges bei ihm ein⸗ 
ereicht worden ſei. Im fünften Falle ſoll der Angeklagte einen 
irthſchaftsbeamten, der ſehr ſchnell durch die Straßen Krotoſchin's 
ae ſei, mit den Worten: „Was wollen Sie anlegen?” 
ehufs Erlangung eines Geldvortheils angeſprochen und ſodann die Ein⸗ 
leitung des Verfahrens gegen denſelben unterlaſſen zu haben. Im ſechſten 
Falle endlich ſoll der Angeklagte von einem Kauf mann, der wegen 
Baulontravention angeklagt war, ein Darlehn angenommen und dafür 
bei der Verhandlung der Sache gegen dieſen eine Geldſtrafe von 
20 Mark und gun den ausführenden, mitangeklagten Baumeiſter eine 
ſolche von 60 M. beantragt haben; das Gericht habe jedoch gerade 
umgekehrt entſchieden, und habe den Baumeiſter nur zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mark, dagegen den Kaufmann zu einer ſolchen von 
60 M. verurtheilt. . 

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen des Vorſitzenden erhielt der 
Angellagte das Wort, um feine Erklärungen auf die Anklage abzu⸗ 
8 Er machte den Verſuch, bereits jetzt in einer wohlabgerundeten 

ede fine Unſchuld darzuthun, wurde aber vom Präſidenten wieder⸗ 
bolentlich unterbrochen, und beſchränkte ſich ſchließlich darauf, nur auf 
die Ausführungen der Anklage zu entgegnen. Er bemerkte, daß das 
vom Staatsanwalt entworfene Bild ſeines Charakters ein viel zu 
ſchwarzes ſei, und daß er ſich auch vieler Vorzüge rühmen könne; ſo 
ſei er in der beiten Geſellſchaft Krotoſchin's ſtets woblgelitten geweſen. 
Die jetzt gemachten Angaben ſeien entſtellt und von ſeinen Feinden 
gebäſſig aufgebauſcht. Er gehe keinen koſtſpieligen Neigungen nad, 
ſondern ſei ohne fein Verſchulden in mißliche Vermögens verhält niſſe 
gerathen; auch ſei der Grund, daß er nicht zum Bürgermeiſter wieder⸗ 
ewäühlt worden ſei, nicht der in der Anklage angegebene ſondern gewiſſe 

ifferenzen, die er mit der katholiſchen Gemeinde gehabt habe. 

Hierauf begann die Vernehmung von gegen dreißig Zeugen, über 
deren Ausſagen wir morgen das Nähere mittheilen werden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 26. Apeil. Se. Majeſtät der Kaiſer machte 
mit der Großherzogin von Baden geſtern Nachmittag eine 


Bun — —— — 


Spazierfahrt. Zum Diner hatten Einladungen erhalten: die 
— 2 Bernſtorff, Graf Elz nebſt Gemahlin, Gräfin Schimmel⸗ 
mann, Polizeipräſident v. Madai, Regierungspräſident v. Wurmb 
nebſt Gemahlin und Frhr. v. Ompteda nebſt Gemahlin. Am 
Abend wohnten die Aller höchſten Herrſchaften der Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung für die Eifelbewohner im Theater bei, welche 
von der Prinzeſſin von Ardeck und der Frau Regierungepräfi⸗ 
dent v. Wurmb veranſtaltet war. Heute hatte der Hofmarſchall 
Graf v. Perponcher⸗Sedlnitzky und der Chef des Militärkabinets, 
Generallieutenant v. Albedyll, Vortrag bei Sr. Majeſtät; 
Audienz hatten ferner der Koadjutor des Straßburger Bisthums 
Stumpf und der ſerbiſche Geſandte Petroniévitſch. Der Oberſt⸗ 
kämmerer Graf v. Redern iſt abgereiſt, der Generallieutenant 
v. Werder iſt auf der Rückreiſe aus dem Süden hier ange⸗ 
kommen. 

Karlsruhe, 26. April. Der Großherzog hatte ſich heute 
nach Baden Baden begeben und der Kaiſerin Auguſta, ſowie der 
Kaiſerin von Oeſterreich vor ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach 
Kiſſingen einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. 

Wien, 26. April. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Skutari 
gemeldet wird, iſt der bisherige Gouverneur von Skutari, Abdi 
Paſcha, ſeines Poſtens enthoben und der in außerordentlicher 
Miſſion dorthin entſandte Muſtafa Aſſim mit der proviſoriſchen 
Leitung der Verwaltung beauftragt worden. 

Paris, 26. April. Der Generalſekretär der Präſident⸗ 
ſchaft und Chef des Militärſtaats des Präfidenten Gréoy, Ge⸗ 
neral Pittié, welcher den Präfidenten Grévy bei den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau vertreten wird, iſt zum Diviſionsgeneral 
ernannt worden. — Der Präſident des Senats, Le Royer, hat 
ſich geſtern beim Herabſteigen von der Treppe des Palais 
Luxembourg durch einen Sturz einige Verletzungen zugezogen, 
die letzteren find zwar nicht erheblich, gleichwohl wird Präfident 
Le Roher ſich mehrere Tage Ruhe auferlegen müſſen. — Nach 
einer Meldung aus Moulins hat das dortige Aſſiſengericht die 
Anarchiſten Guesdes, Lafargue und Dormoy der Aufreizung zum 
Aufruhr und zum Mord für ſchuldig erklärt und zu ſechsmonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt. 

Madrid, 25. April. Da die Budgetkommiſſion auf einer 
Reduktion der Kredite der Miniſter des Krieges und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten beharrt, Letztere ſich dazu aber nicht verſtehen 
wollen, ſo wird eine Miniſterkriſis befürchtet. 

London, 26. April. Im Unterhauſe erwiderte Gladſtone 
auf eine Anfrage Bourke's, er wiſſe nicht, ob eine Konvention 
oder ein Vertrag zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
exiſtire und verweiſt den Frageſteller auf die Erklärungen der 
Miniſter im öſterreichiſchen, ungariſchen und italieniſchen Parla⸗ 
ment, glaubt aber nicht, daß ſich die Transaktion auf irgend 
eine ſpezielle Frage oder eine Reihe von Fragen erſtrecke. 

ndon, 26. April. Vor dem Polizeigericht in Bomſtreet 
wurde heute die Gerichte verhandlung gegen Wilſon, Dalton, 
Curtin, Ausburgh, Thomas und Bernhard Gallagher, ſowie ge⸗ 
gen Whitehead wegen des Dynamitkomplotes fortgeſetzt, es wurde 
mit der Abhörung der Belaſtungszeugen begonnen. 

London, 26. April. Die „Times“ erfährt, Lord Dufferin 
ſei angewieſen worden, ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Konſtan⸗ 
tinopel der Pforte energiſche Vorſtellungen wegen der Mißwirth⸗ 
ſchaft in Armenien zu machen. 

Dublin, 25. April. Während die Jury im Prozeß Kelly 
ſich zur Berathung des Wahrſpruchs zurückgezogen hatte, begann 
die Verhandlung gegen Fagan, den vierten wegen des Mordes 
im Phönixpark Angeklagten. Joſeph Hanlon wird als Angeber 
gegen denſelben auftreten. 

Petersburg, 26. April. Der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, der im Winterpalais wohnt, beſuchte geſtern früh die Ma⸗ 
jeftäten in Gatſchina und nahm mit ihnen das Frühſtück ein; 
nach ſeiner Rückkehr ſtattete er den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie und dem deutſchen Botſchafter, Generallieutenant von 
Schweinitz, Beſuche ab. — Der Großfürſt Wladimir iſt geſtern 
wieder hier angekommen. 

Petersburg, 26. April. Türkiſche Remonte⸗Kommiſſare 
find hier eingetroffen und begeben ſich in die Provinzen, um 
Militärpferde anzukaufen. 

Konftantinopel, 26. April. Fürſt Alexander von Bul⸗ 
garien iſt nach hier eingegangenen Meldungen geſtern in Jaffa ein⸗ 
getroffen und beabfichtigte Abends nach Jeruſalem weiterzureiſen. 

Bukareſt, 26. April. Der König und der Miniſter des 
Auswärtigen beabſichtigen, nach hier eingegangenen Meldungen, 
am nächſten Mittwoch hierher zurückzukehren. Mit denſelben 
werden die beiden älteſten Söhne des Erbprinzen von Hohen⸗ 
zollern hier eintreffen. 

Kairo, 26. April. Gerüchtweiſe verlautet, zwiſchen Lord 
Dufferin einerſeits und dem Khedive und Miniſterpräfidenten 
Scherif Paſcha andererſeits ſeien Meinungeverſchiedenheiten ent⸗ 
ſtanden, weil letztere den Plan einer definitiven und vollſtändigen 
Trennung von Egypten und der Türkei zurückweiſen. 

Philadelphia, 25. April. Parnell hat hier eine neue 
Landliga gegründet, zu deren Präſidenten Moonley erwählt wurde. 
Anläßlich der Konſtituirung derſelben hielt der Präſident eine 
Rede, in welcher er die Verdienſte Parnell's um Irland hervor⸗ 
hob und die Hoffnung ausſprach, daß er dereinſt die Irländer 
zur nationalen Unabhängigkeit führ en werde. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inferate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


* Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen 2 
im April 


Datum G auf U Win d Wett Teel. 

r. reduz. in mm. ind. We e r. i. Celſ. 

2 ehöhe Grad. 

26. Nachm. 2 7627 W'äſchwach bedeckt +87 

25. Abnds 10 753,8 SW ſchwach bedeckt + 73 

27. Morgs. © 753,9 NW mäßig trübe + 55 
Am 26. Wärm: „Maximum: + 8 2 elſ. 


* me⸗Minimum: + 5° a 


8 
ä vom 26. April, 8 Uhr Morgens. 


Ort. nad Mesreni. ind Wetter. fi Celſ. 
reduz. in mm. Grad 

Vullaghmotre 750 ſtill wolkenlos 7 
Aberdeen 755 SSD 3 wolkenlos 7 
Thriſtianſund 759 SD 6 bedeckt 12 
Topenh igen 758 DSD 3 7 
Stockbolm 67 SSD 4 wolkenlos 6 
Daparands . 779 S 4 wolkenlos 3 
Betersburs 773 ſtill wolkenlos 1 
Noskau . 771 OSO 1 halb dedeckt 2 
Tork, PR, 750 D 4 Regen 6 
Sr . 748 SD 4 bedeckt 10 10 
Helder 758 S 1 2 bent bedeckt 6 
Bult 758 MER 3 6 
burg 759 WSV 2 olg 7 
winemlünde 756 WSW̃ 3 Regen 10 
— 760 DSD 3 bedeckt 10 
763 OSO 4 beiter 10 

= . 757 D wolkenlos 7 
Münſter 759 SW 2 Dunſt 6 
Karlsruhe 759 SW 2 wolkenlos 6 
i 757 SW 2 wolkenlos) 6 
Ründen 762 win Dunft 5 
Chemnitz 760 Dit} 3 wolki 7 
Berlin 759 Pit; 4 bede 6 
Wien 761 MW I wolkenlos 7 
Breslau . . 760 WNW̃ 5 bedeckt “) 6 
Die dA, : 752 SS 5 — 10 
a. 762 till [mol fg 9 
Trie 762 ſtill halb bedeckt 12 


) Seegang mäßig. ) Nachts 1— 2) Reif. 0 Abends > 
Winoftärte 


hi 4 = mäßig, 5 = 


Die Stationen ind gi 4 Gruppen 
Anemone von Irland bis Oſtpreu 5 
Europa üdlich dieſer „ 4. Stideuropa. — b ſed 
id die Richtung von Weſt nach Oft ein ebalten. 

Ueberſicht der itterung. 
Während der hohe Luftdruck im Nordoſten ſich wenig verändert 
bat, iſt die Depreſſion im Nordweſten verſchwunden und eine neue im 
Südweſten der britiſchen Inſeln erſchienen, unter deren Einfluſſe auf 
den Skilly's ſtarke Südoſtwinde bei Regenwetter wehen. Ueber Zen⸗ 
tral⸗Europa iſt das Wetter ruhig, ſtellenweiſe heiter und meiſt etwas 
kühler. In Deutſchland iſt ſeit geſtern ey Regen gefallen. 
ſche Seewarte. 
Waſſerſtand d — 
fes, * 26. April Morgens 1,54 Meter. 
26. „ Mittags 150 
« „ 27. „Morgens 1,50 ” 


Belegrapfirdie Börfenberidjte. 
ubö-Eonrie. 


Frankfurt a. M., 26. April. (Schluß s Eourfe) Abgeſchwächt 
auf Berlin. 
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20,45. . loko 3 per Mai 14,40, „ 1475, 
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Broduttegmartt. (Schlußbericht.) 
ruhig, per April 25,4), per Mai 25,60, per Mai⸗Auguſt te 
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ver April 98,50, ver Bei „ver Mai⸗Auguſt 91.00, per Sept 
Derbr. 78,75. iritud ruhig, per April 48,75, per Mat 
= — 1 5 Mal Auauft 050 50, per Sate Bae 51,00. — 
e 


utwerpen, 26. April. f h e d ee 
finirtes, ar weiß, loco 19% bez. 19 Br., per April — 
bez., 191 — per Sept. 201 Br., per Sept. 33 504 bez. 


8 ge — "26. April. ( d 1 A 8 — 
ersburg, pri rodu 100. „ 9 
75,00, pr. Auguſt 4 7 When iges 8 25 


W Ioco 5 anf loco 34.50. ehnfait % dab) 1% f 1440. — — 


25. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10}, 1 in 5e rang 9%, Petroleum Standard white in Newvork 
8+ Gd. do. in Philadelphia 83 Gr, 27 75 3 in New⸗Vork 
75. do. Pipe line Certifikates — Mehl 4 D. 30 C. — 
se Winterweizen loko 1D. 7 15 2 BR we 7 D 21 0. 
Mai 1» 210, or. Juni 1 D. 23 Mais 
Nen — d. 681 C. — Buer (Fair refining Musco — — ) Gk. 
Kaffee (fair Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) 113, do. Fgirb. 12, do. 
Rohe en el Ani nom . nach 827250 a 
0 pri U e uppiy an tzen A 
Buſhel, do. do. an Mais 17,600,000 Buibel. 


[An der Börfe ! Wetter: 


T 
und regnig. +60 5 — 28. Wind: WNW. 8 


bez., e FR 
15550 Dis 5 142 5 le ap ktober⸗November — = 


2 = Mart ich fitlf, per 1000 Ric Ioto Wee 0 
LM. — Vırntorrüdfen etwas feſter, per 1000 Rio 

= Nori Ma — M. bez., per 8 286 M. 2 — 
Winterraps per 1000 Kilo — 2 übe! ſtill, per 100 
Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten fiufſiges 05 M. Br., abgel. 
Anmeldung — 
Juni 66,5 Mark Br., per September⸗Oktober 61,75 M. bez. — Spies 
ritus ſtille, 
— M. bez., kurze Lieferung obne Faß — M., per Hort Mat 
„ver Mai⸗Jun 52,8 —52.7 M. bez., Br. "oh Ed., per 
Funi⸗ Juli 53,6 M. Br. und Go., ver V. Auguſt 54.4 M. Br. und 

547 M. Br., per September⸗Oktober 
53,6 M. Br. — Ztr Weizen, 1000 Ztar. Roggen, 
— Ztr. Rüböl, — Wer Spfritus. — Regulitunggor äfe: Weizen 
191.5 — 5 Roggen 136 M., Rübſen — M., Yübdl 6 6, M., Spiritus 
52,7 M. — Petroleum Into 8,05 een Ba bez. Regulirungs⸗ 
—. 0 8, m M. tr., alte Ufance 8,25 M. tr. bez. Septemder⸗Oktober 

ar 


M. bez., per April⸗Mai 66 M. bez. und Br., per Mai 


— 


ver 10,000 Liter⸗pet. ioto ohne Faß 52,6 M. bezahlt. 


— 


Frodunten-Noörſe. 
* April. Wind: W. Wetter: Naß. 

— iſt es nun zu dem langerſehnten Regen gekommen 
und 4 bon kann man ſeine uch dis Terden Wirkung in der Vegeta⸗ 
tion wahrnehmen. Wenn nun auch die des Deutigen Marktes 
für Getreide unſtreitig unter dieſem ne der ſo blieb letzterer 
doch hinter der allgemeinen Erwartung zurück, was um ſo auffallender 
erſcheint, als gleichzeitig die auswärtigen Nachrichten nichts weniger 
als feſt gelautet hatten. 

klo⸗Weizen in feiner Waare leicht verkäuflich und preishal⸗ 
tend. Von Terminen hat der laufende Monat den geſtrigen Stand 
vollbehauptet, da Seitens der Saufie eben die gefteigen Kurſe bezahlt 
air ferner eb mah wurden. Im Uebrigen herrſchte Angebot vor und 
ellten ſich Enge Geſchaft die Kurſe, trotz feſteren Schluſſes, 
oll 1 M. niedriger. 
Von Loko⸗Roggen mußten alle nicht ganz feinen Sorten bil⸗ 
liger 8 * um Beachtung zu finden; der Abſatz ging ſchlep⸗ 
end und ohne Belang. Im Terminvekehr, der übrigens wenig leb⸗ 
haft verlief, kam die fruchtbare Witterung mehr bezüglich der ſpäteren, 
als der nahen Sichten zur Wirkung; dieſe ftellten ſich knapp M., 
line voll 1 M. billiger. 
Loko⸗Hafer matter. 
Roggenmehl behauptet. 
verändert 
Rüböl in naher Lieferun ng ep offerirt, wurde 1 M. beſſer be: 
zahlt, zen Herbſt Er segeidi eränderung erfuhr. 
Petroleum matt 


Termine wenig verändert. 
Mais effektiv feſt. Termine un⸗ 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 26. April. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit meiſt etwas beſſeren Kurſen auf 8 
Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
lauteten gleichfalls nicht ungünſtig, gewannen aber hier keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Stimmung. Im weiteren Verlaufe der Börſe 
trat für internationale Werthe ziemlich allgemein eine Abſchwächung 
ein, während der lokale Markt und beſonders inlädiſche Anlagewerthe 
ſich andauernd feſt zeigten. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Spiritus überwand die anfänglich matte Tendenz 3 er 
2 85 öhe 


nach wenig belebtem del der geſtrigen Notiru 
lid) 0 per — 105 at 
1 Qual., polniſcher — Sn e bez., fein weig — ab Bahn bez., 


en Monat — 5 Lieferungsqualität 110 bez., ce 
ſchleſt de und märk. 17217 beſſerer ſchleſiſcher 185 ab Bahn 


und a bez., per April⸗Mai 190,5 bez., per Mai⸗Juni 188,5— 
188 188,75 bez., per Juni⸗ i 189—183—188,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
190,5—190—190,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., per Septe moer⸗ 


Oktober 195—194,5 „ per Oktober⸗November — bez. — Durch⸗ 
auge —. — . Er 6009 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 
gun en 


mittel =, 5 — 139 E Jahn bez., per April⸗Mai 140,25 
140 8142 5 bu per Mai⸗Juni 140,5 bez., per . 30 u 
per Auguſt⸗ 


Mon * — 

6.5 nom, per ee 126.5 —127 bez. u. Br., 1355 G. per 

Na 128—128 „5—128 bez., per Jult Auguft 130,5 nom. 

ekündigt 6000 Str. Kündigungäpreis — M. per 1000 Kilogramm. 
— Durchſchnittspreis — bez. 


Anlagen und fremde, feiten Zins — — Papiere konnten ſich im 
Allgemeinen gut bebaupten bei ſtillem Verkehr. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt feſter * 

Der Privatdiskont wurde mit 27 Proz. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; 1 641 waren nach 
ne Eröffnung abgeſchwächt und ruhig, auch Lombarden erſchienen 


cher. 

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
als behauptet, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert und ſtill zu 
bezeichnen, Italiener feſter. 


Druck und Verlag von W. 


Be N Futterwaare 145—155 per 1000 


ramm 

Rartotfelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. 2ole 
und per dieſen Monat 27,5 G., per Abril⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni 
27,75 M., per Juni⸗Juli — M. ver Juli⸗Auguſt — M. 

Trockene Fa e ea ven 100 va e — 
Sad. Loko und per dieſen Monat 27 pril⸗Mai — 


per Mai⸗Juni 27,75 bez., per u per Juli⸗Auguſt — 
oggenmehl Nr. 0 und 50 100 \ 

inkl. Sack per dieſen Monat 20,15 bez., per April: Mai Er 
bez., per Mai⸗Juni 20,15 bez., ver 2 20,40 bez., per ie 
Aug gas — bez., ver September-Oftober — 500 Ztr. — 
Duechſchnittspreis — 

Weizenme Nr. 00 26,75 —24,75, Nr. 0 24,50 — 22,75, Nr. 0 
u. 1 Brest 


Ro genmehl Nr. O 21,75 — 20,75, Nr. O0 u. 1 20,2519. 
Feine Muren über Notiz bezahlt 
Petroleum, raffinirtes (Standart un per 100 Kilogr. mit 


Faß in Poſten von 100 SEO, loko — M., dieſen Monat 24 M., 
per April⸗Mai 23.5 M. bez., per September tober 24.3 bez. — 
Gekündigt — Zentner. . — 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 53,3 bezahlt. loko mit Faß — dez, mit leib⸗ 
weiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — M,, per 


dieſen Monat, per April⸗Mai und Mai⸗Juni 833.2 bez., ver Juni⸗ 
Juli 53,9—54 bez., per Juli⸗Auguſt 54,9—54,8—54,9 be 5 per Auguſt⸗ 
September 55—55,2 bez., per September⸗Ottober 54.2 bez., Ar e 
November —— bez., ver n —,.— bezahlt. 
Gekünd 130.000 Liter Durchſchnittspreis — 


Deut ſche und preußifche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten wos, verändert und ſtill. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und zung Diskonto Kommandit⸗ 
Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank ſchwäche 

1 ziemlich feſt und lebhafter, Montanwerthe 
ziemli 
Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt; S Ober⸗ 
ſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn, Wedtienburgiice mice IR lamfa, 
Oſtpreußiſche Südbahn höher und belebt ſtſizilianiſche Eiſe 
aktien 88,25 bezahlt und Gd., Römiſche 4 proz. Stadtanleihe 
bez. u. Gd., Niederländ. 4 proz. Staats⸗Anleihe 99,60 bez. u. Gd. 


Uüumrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 * 80 Mark. 1 Gulden 1 Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd . = 12 Mark. 100 Gulden hol) Währung = 170 Mark. 
1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Stein; = 0 Matt. 
Kurſe. Ansländiſche Fonds. rn Berim⸗ res d. Sr. g. 45 102,90 G Br 87,10 G Nordd. Bank 8 159,00 bac 
Annſterd. ‚on. er 47 169,75 5 Newyork. St. Anl. 6 128,50 G fand Stamm- Prioritäts« Aktien. Berl.⸗Görlitzer fon. 4102,80 36 [Naab⸗Gra;(Pranl.) 4 Nordd. Grundkb. 50 bed 
5 u. 81,05 bz 7 Dividenden pro 1882. do. Lit 4402.80 b Neich.⸗P. (S ⸗N 8/5 | 85,20 Deſt. Krd. A. p. St. 98 537, 0ebzG 
8 T. 31 80,70 bz Finnländ. Loose — 48,00 B achen⸗Maſtrich — 55,90 56 Berl ⸗Hamb. I. 11. E. 4 101.20 5 44.102,20 6 Oldenb. Spar⸗B. 15 155,00 bz 
a ftr.8 T.3 | 20,445 bz talieniſche Rente |5 | 91,75 bz Aae e — 222,00 bz do. III. konv. 43 103,30 bz Sdöſt. B Petersb. Dis.⸗B. — 115,50 bz 
— 100 Fr. 8 T. 3 81.20 58 | do. Tabaks⸗Obl. | - Berlin-Dresden | 0 22.50 48 225 B egd. A. B A 101,00 G (Lo * 80 3 206 30 bc Petersb. It. B. — | 93,00 8 
öſt Währ. 8 T. 4 8 b POeſt. Gold⸗Renſe 4 | 84,00 6B Berlin⸗Famburg — 366,50 36 do. Lit. O. neue 4 101% G do. do. neue) M. 3 1297.25 © [Pomm. Oyp.⸗Bt. — 47.75 8 
Waren 100 R.3 W. 6 200,90 bz do. 9 a 66,90 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. 43 109.00 bz do. Lit. D. neue 13 103,30 G 00. Obligat. gar. 5 103,00 bz [Poſener Prov. 74 120,75 G 
Wau. 100 N. 8 1201,50 dr do. 79,50 G [Dortm.⸗Gron.⸗ F. — 61,00 @ Berl St. II. II. VI. 4 1101,25 bz Tbeißbabn 5 | 85,80 Bof. Landw. B. — | 79,00 
, ß _ [meweenaes Nano Nele Be 
ane de. Medi, 1888 a Mia | — du. it. H. 410 00 G 50. Oft. CE. gar.“ 7800 h (Pr. Ent Bu 20 8 12500 Mi 
20⸗Franes⸗Stück 16,23 bz do. Kreditl. 1858 526,90 5 Narnb.⸗Mlawka — 0. Lit. K 440 455 1 5 ſtb ** gar. - 29 eb z ntr. 82 55 2 55 
Dollars pr. St. do. Lott.⸗A. 18805 1120,20 © Meckl. Frdr. Franz. — do. Lit. 03,00 G A ſdo. do. II. Em gar. 15 „% br. Hyp.-Alt⸗Bt. 3,90 bzG 
als pr. St. 0. 1864 — 320,10 G Münſt.⸗Enſchede — do. Lit. K. 4103,00. Vorarlberger gar. 5 87.10 B Pr. H. V. A. G. 5 4 99,19 G 
al. Banknoten Peſter Stadt⸗Anl. |6 88.50 0 Nordh.⸗Erf. gar“ — bo. de 1876 5 460 68 | —— x. Jm B 800 8 113.40 G 
öf. Banknot 81,20 558 . do. do. kleine 688,75 8 IObſchl. A. C. D. E. — 60 en en Naſch Od. g. G. Pr. b 1 755 es 6 
„ Banknot. 170.75 bz Bol Pfandbrieſe 5 | 62.90 bz do. (Lit. B. gar.) — n⸗Mind. 35 g V. 44191 96 5 Nerdw. Gld.⸗P.5 104.0 G oftoder Bank „ 
Ruf. Noten —— — 85 bz o. Liquidat. 40 bz Oels⸗Gneſen 0 — A. — 2 B fReich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 115 6 Be a 5 = — 
TEE re a6 108 a Poe Güpbahn | 4 vo. N. E 080 3 fü de. 6 8 9420 een 0900 2 
8 285 do. Stoats-Obl. 5 | 98,10 b [R.⸗Oder U. Bahn — „ t B 00 45 |Bren-@ralemo e N Hod | GE 133,00 bach 
Fonds- und Staats⸗Papiere. uf. * 1605 en 90 Shin 5 ger 00 Mü ef 1000 9.4 103,00 bz e „Aſow gar. 5 93 60 G Wasch 2058 2 — 78.50 b 
Lasch Jace Anl.(d 10225 50 do. do. lein 800 b Weine dor aab- Leim. Br. . 4105.20 8 e. Ha Fb 8019 % Weine A. one. 5. | 91.0 0 
= Wen, Aut 4102 0 bc do. 8 do. N konv. 2 58 Pe in 101.30 53 e gar. 9200 B 71 133,10 G 
Staats-Anleihe 4101.20 G 5 do. 18725 87.25 b Werra, Babn ir 0 do. u 84,90 0 fellow, mL 5 9870 10 
e. 00 c de. do 10706 , 55 ae 10 40 | 0 Juduſtrie' aktien. 
Fan e See 1030 6 de. Anleihe 187715 | 92,30 55 Amt. Notterd 970 5 do. do. 1875197615 [104.40 © |Rurat.Chatom ann 5 5 io 1882 
Berl, Stadt⸗Oblig 4 103.40 do. do. 188014 72.60 8 Kalt Motterdan — 151,25 bz do. do. I. ll. 18785 104.40 G ursk⸗Charkow gar 5 | 93,10 f Dividende pro . 
— 4 101,30 58 | do. Ortent. Anl. 1.5 | 57, 1025781 Mg-Zeolig |. — 26450 5 | po: no. 188114 [10040 638 Imman ana tjom | 3505 Tour. — | 91,00 @ 
do. 34 96,00 G bo "do. I 57 & 62 5 Satan) 18860 Tieres. 4 101,0 3 [rem gar. 15 000 3 TDonnersmp. | — | 68.00 0 
Piandbriefe 8 D. III. 5 57.10 90 b m. 131,60 do. 1. 762 1 1/4 ® do. kleine 5 191.00 B Dortm. Union — 27.75 9 
iner 108,60 bz — In Er 2. rn 8755 obe 1143,50 bz Nl 50 4 [101,40 8 Foſowo⸗Sewaſtovol 5 78,30 55 Joo. St. Pr. A. L.A. — 57,80 5 
103.90 G bo. ‚Bo ne de 880 A 3 —.— Weſtb. 18 — 92.90 bz 1 1 Mosco⸗Riäſan gar. 5 Sy do. Part⸗ 9 rg. 110 — 107.40 bi 
4 10130 % (de. da. 180 13300 bc LOK — 13200 0 Rue, erbat 1 E 11027 B Dodco-Smolenätg.'5 | 5430 54 ſelſenk. Bergw. 7 123.50 Di 
Sandi N 101, 5 ns 2 Boden, red 5 | 83,75 66 Fan 5 1268 DB P 88 8 RikfanRoklom, 9 6 10130 190 S men — | 87,10 1@ 
n EG eee e eee 2 15 1 a e e, ni 40 ee 8 6 9 
e mo d e nme e e ee ee 
2⁵ Ung. Gnibrenie 6 10200 bc [Oeſt. Ndwö. 0 — 349.00 5 do. Lit. G. 4103,50 b [ Warſchau⸗Teresp. J. 5 95.40 b di, u. Earn. 82 
do. a 101,25 0 4 70.60 b Pee Ido. gar. 4 t. H. 4103.25 b 5 10220 3 Ford. 9-8. fonf.| — 102 85 
che 33 92.80 G 7 15 Id: 4 Karten, do. B. Elb. 3.5 — 408,00 bz do. 18794 1101.20 b i 102,20 G Long Wariend. — | 78,75 bz 
4 1101,80 b 0.80 Ans nl. 5 | 95,20 h Feichend.⸗Pard. — | 64.10 bz . v. 20 bi bo. U. Em. 101.25 G = e 
W ne es . , n e e e = m |: ee ee basse f 80 f. ee S 
3 de. Ste Eb Anl. 5 5080 9 Sade Aalen — 900 Du | de: do d. 188043103,75 & — "6 [60 &; Suite Zielen | 90 558 
Sole tab. f 0960 © bo. Gold Pidör 15 1102,00 © So, etkabn | = 21,40 8 (50. "Clan. 155 Bank · Aktien. Pong Senn, — 8889 58 
do. Lit. 3 p. S. i. M. — ivi do. do. Lit. B — | 47,50 
do. neue IL |4 Hypotheken⸗Certiſikate. Turnau⸗Prager 5 Oels Gnesen 5 40 . = 64 10 0 8 Schering = 12 [158,00 bz 
Meftpr., vitterih. 49780 g . 8 W 1194, 10200 U Ung-Dala. 5 1 8008 Sfr. Südb. A BO. 5 B.. Sprit u. Urd. 5 Stolberger Zink 28,75 48 
. do. 4 10.0 8, f A. Aude 110410400 IBorasiberg e . 210 50 0 Poser reed 16 10425 0 Bei Laer 10 ag. 14506 Wel Det Bb. 
do. Neuldſch. II. 4 101,10 bz V. d 5 100 Fi 95,00 5 War.⸗W. p — 1219,00 bie Zeechte Oberer A 336 k rl. . — 9 17980 9 05 
be. bo. 101 @ 898 Fr T— 145,00 038 |Rbeinit do. Pad. u. Hud. 44 | 87.00 5300 (Berl Hol-Eompt.) 6% 1102.00 650 
Renten briefe. | | do. do. do. 4102.30 550 Berl Dres SER — | 56,50 b Haben e. I. 40 Braunſchw. Krdb. 6 105.10 G oo Inmob.⸗Gef. 44 | 87,75 ba 
Sur u. ee 4 119120 © (pum, G. e 410g 11000 @ [reel esch | — | 7075 di jet üginger de 101,20 © | do. Snpotbef. |5 | 89,50 00 iepmartt | — 23 80 die 
ommerſche 410.0 88 Nordb. Grund-. 5 1100,60 G a „ 5 [104,40 b do. Bregl. Biel. Bant 5+ 92.60 05 Berzeltus Bgwk. — 108.50 00 
Aer r 98.1.1305 1109.30 & [Marienb.Mlarsta) — 1112,25 13@ Weimarßeraer 10 20 . de Wege. f 19400 HG Seele, Jak. — 12150 ge 
San. u Wert. 4 101.30 0 95 1 u uva 95 5 100 90 50 Nad. ee 2 0 186 Werrabahn 1. Em. 44110275 7 Bo 68 - >. a enmigf. — 9 NE 
fice 4 10110 © bo. II. b. 110 100,70 b JOberlaufiger | — | 80:25 bc Aachen. 4 | 96,90 bo. Zettelbant 5 111.60 ® foo. Straßen. — 1116.25 G 
Esilefiiche . Er 10 „a 998 Sur „| 2 | 7975 0 Abrechtebahn per | 8020 6 Deuts Sant 10 115800 0% po. Wagg⸗Fabr 04 11075 0 
Bayer. Anl. 1370 101.0 Pr. B.⸗Kr.⸗B. u Oſtpr. Südb. „5. 113,25 46 8 l 90.60 b | do. Effett. Hahn 10 132,50 bz ſoo. Wg. (Hoffm.) 10 130.00 538 
Brem. do. 1880 4 101,40 bz 00 8b. „Br. 2 1100 111,50 bzG Poſen⸗Creigb. 34 | 96,60 bc JElif..Weftb. 1873 9.15 89.00 65 B 9 5 8 71 1126,80 Egells Ba — 3.00 
er 3 2189.10 bi 115141/110,75 bz .d ERS — 193,69 bz Gal. C-Ludwgsb. g. 44 84.25 6 Hp.⸗Bi. 60g B. 5 | 8925 0 do. do. Oblig. — 
3 | 81,10 © II. 4 10014 | 98,50 680 Salah — 90.00 b [Gömdr. Eiſe Wh. 100,70 57 da onto⸗Komm. 10 203,25 3 Erdmannsd. Ed. — | 57,00 bac 
==; TS 341148,50 b 8 C. Pfb. unk. in 114,60 by Tilſit⸗Inßzerb., „ — 96,75 bc IRaif.s 5 60 Dresdener Bank 8 129,00 58 [Glauzig. Zuderf.| — | 87,50 bzch 
ts T. — 304.50 J 110144/1109,20 G [Weimar- Gera. 62,00 bi Kaſch. ar. 82,80 bz [Dortm. Blv. 506 5 | 94,00 Inowr. Steinſalzl 8 111.00 60 
K. A1 1587 4 1132,20 63 — 2.100 441104,00 538 Öuredgbenb. A 7 13,80 © Kronvpr. uhr .0.5 85,90 b [Eff⸗Marlbk. 500 | 14 111900 . Körbisd. Zucker. — 159.00 
l⸗Looſe — 228 25 bs oo. 1880, 81 11.4904 99,70 bz 2 135,50 bach do. 1869er gar. ö 85,90 b) Goth. Grundkrdb. 4 72.00 G RT Ko — 5 b 
e Yin. Au e eee e ebe benen gr 800 0 Pane. Bl 74 100 @ Halb. Jer Ind — | 4050 @ 
n- Mind. Pr.⸗A. 3128,25 z | do. VII. 13. 100 4101.50 bc Berl. ⸗Stett. St. AI 44 ſabg. 119,40 G — gar. 1. Em. 5 84,30 bz andw. B. Berlin 0 | 96,008 Jluto, Bergwerk — | 64,00 bs 
Dei. St.⸗Pr.⸗Anl. 13} 128,20 b do. VIII. 23. 1004 | 98,00 bz . gar. ar er 81,30 G JJLeipz. Krd.⸗Anſt. 23 159 50eb3B Nedenhütte ont. — 1123,50 53 
DH. B. W⸗Pidb. I. 5 1118,90 b B. H.⸗V.-A. G. Cert. 4101,50 580 Eisen e ie atenktien 8 81.25 0 JCeipz. Disk. 7 106 25 46 do. Dblig.| — 109,25 G 
dt do. II. Abth. 5 116.00 Schl. Bodkr.⸗Pför. 5 103,00 55 nd Obligationen. Oeſt.⸗F. S., al & 389,00 G [MNagd. Privatb. 6 1118,75 bz |Schlei. Koblenw. — 
amb. 50 Thl. Loose g 189,50 B > do. rz. 1101441107,25 G Mart. J. II. S. 4; do. do. gar. 1874 do. 3 385,00 B Meckl. Hyp.⸗Bank 54 93,50 G do. Lein. Kramſt. — 115,00 bz 
üb. 50 Tolr.⸗Looſe 3185.00 7 do. 99,00 G r 349.134] 94 20 & do. Ergzungsn g. do 3 374.40 3 W. 5 Kredit 5+ | 97.39 % [Westf. Un. St. Pr] — | 91.10 58 
in. 7 Fl. Looſe — 29,00 b 0 de Ned ag 5 1101, Ser. 11110900 B JOeſt.⸗Franz. Stsb. 5 [105,70 B 9 44 93.00 8 
r. Pidbr. 4 1117,00 105 do. do. z. 11014 IX. Ser. 104,10 530 do. Em. 5 105.70 B Nat W.. 2 f. B. 50 6+ | 99,70 bz 5 
O . 40 Thlr. L. 3 1147.25 ba do. do. rz. 11014 60 b Nalin, Aub, Len. B. 103,10 G Oeſt. Nordwb., gar 87 10 G Miederlauſ. Bank 5+ | 9250 9765 
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